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Nmtlirhrr Theil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Eich unter dem 5 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Königlich PreußischenOberstabsarzt II . Klasse
Vr . Panewitz , als , suits des Sanitätscorps , bisher
Regimentsarzt des Eisenbahn - Regiments Nr . 2 , das
Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , der Schauspielerin
Agnes von Minotto - Sorma die goldene Medaille
für Kunst und Wissenschaft zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 22 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Untererheber Friedrich Weber in Günters¬
thal die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 22 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Hosjunker
und Staatsanwalt Heinrich Freiherrn RödervonDiers -
burg in Offenburg und den Grafen Heinrich von
Kageneckin Munzingen zu Kammerjunkern zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 25 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Referendär
Wilhelm Leist aus Neckargemünd zum Notar im Amts¬
gerichtsbezirk Oberkirch ,

den Referendär Friedrich Krank aus Wertheim zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Waldkirch ,

den Referendär Adolf Gooß aus Siegelsbach zum Notar
im Amtsgerichtsbezirk Kenzingen und

den Referendär vr . Joseph Brandt aus Wald¬
wimmersbach zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Engen
zu ernennen .

mungsberichts der Anschauung Ausdruck gibt , anwesende
deutsche Kriegsschiffe hätten die bekannten bedauerlichen
Vorkommnisse verhindern können , und dadurch den Nutzen
einer starken Flotte anerkannt , nachdem sie bisher die
Ueberzeugung vertreten hat , daß nur die Gesammtstellung
Deutschlands anderen Staaten gegenüber entscheidend sei
und nicht eine arithmetische Berechnung der Schlachtschiffe
den Ausschlag gebe . Kreuzer und kleinere Schiffe können
die deutschen Interessen wohl exotischen Nationen gegen¬
über wahren, die keinerlei Machtmittel in die Wagschale
werfen können ; sie werden europäischen Großmächten aber
nur dann von Nutzen sein , wenn diese genau wissen , daß
unsere Kreuzer an einer in der Nordsee stationirten starken
Schlachtflotte einen mächtigen Rückhalt besitzen . An dieser
Thatsache vermag die oppositionelle Presse nichts zu ändern ,
trotz bewußter Entstellungen .

Zum Fall Jacobsen
bringen die „ Hamb. Nachr .

"
nachstehende juristische Aus¬

führungen, die in Anbetracht des gleichen „ Falles Agster"

auch in Baden interessiren dürften :
Ueber die Giltigkeit des Mandats des Reichstagsabge¬

ordneten Jacobsen (Schleswig) wird in nächster Zeit
der Reichstag zu entscheiden haben . Bekanntlich ist in¬

des über

keitserklärung der Wahl der Reichstag nach der Verfassung
zur Entscheidung berufen sein . Dadurch , daß der Ar¬
tikel 21 einen anderen Erlöschungsgrund nicht anführt ,
folgt nicht , daß keine anderen Gründe existiren , und daß
daher die Frage entschieden sei , daß der Konkurs die Un¬
fähigkeit zur ferneren Ausübung des Mandats nicht mit
sich führe. Das Strafgesetzbuch enthält außerdem den
Verlust des Mandats als Strafe , insofern nach 8 33
infolge des Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte der
Verlust aller aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
Rechte einzutreten hat .

Die Kommission meint , man könne höchstens aus dem
Wahlgesetz folgern , daß während des Konkurses das Man¬
dat zu ruhen habe , daß die Reichsversasiung ein Ruhen
des Mandats nicht kenne, und daß weiter zu gehen logisch
und juristisch unmöglich sei . Wie aber oben gezeigt worden
ist , sind die für die Ausschließung der Wählbarkeit auf¬
gestellten Gründe maßgebend für die Fähigkeit, Träger
des Mandats zu sein , und für die Berechtigung zur Be¬
kleidung des Mandats .

Würde der Reichstag sich gegen das Erlöschen des Man¬
dats wegen Eröffnung des Konkurses entscheiden , so würde
er damit auch zugeben, daß unter Vormundschaft oder
Kuratel gerathene Personen, sowie Almosenempsänger , ja
sogar Leute , die ihre Staatsangehörigkeit aufgegeben und
z . B . die englische erworben haben , wenn sie gewählt find
und ihre Wahl für giltig erklärt worden ist , geeignet undfolge des über das Vermögen des Herrn Jacobsen ^ ^ ^ .

eröffneten Konkurses und seiner Weigerung, das Mandat ! berechtigt sind , das deutsche Volk zu vertreten. Denn auch
niederzulegen , der Antrag gestellt worden , dasselbe für j in diesen Fällen ist von einer Unfähigkeit zur Ausübung
ungiltig zu erklären . Es steht zur Frage , ob der
Konkurs , welcher nach dem Wahlgesetz vom 31 . Mai
1869 Unfähigkeit in Bezug auf das aktive und passive
Wahlrecht mit sich bringt , auch Unfähigkeit für die
weitere Ausübung eines schon erworbenen Mandats
bedeute .

, des Mandats nirgends ausdrücklich die Rede , viel-
! mehr gelten diese Personen, ebenso wie die in Konkurs
j gerathenen , dem Wortlaut des Gesetzes (nicht dem Sinne )

nach , nur für nicht wählbar.

- cv - --r - . , . m ! Die Frage ist nach der ganzen Fassung des GesetzesDas Justrzmlmsterrum hat dem Notar L erst das unzweifelhaft zu bejahen . Das Gesetz spricht allerdingsNotariat Oppenau , dem Notar Krank das Notariat uur vom Ausschluß der „ Wählbarkeit" , aber die Gründe ,
Elzach , dem Notar Gooß das Notariat Endmgen und
dem Notar vr . Brandt das Notariat Thengen zu- >
gewiesen. !

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 15 . Januar d . I . wurde Expeditions¬
assistent Karl Bandle in Freiburg zur Centralverwal¬
tung versetzt .

Nicht-Amtlicher Theil .

Entstellungen .
Ueber die Art , wie die jetzige deutsche Flottenmacht

verwandt oder vielmehr nicht verwandt wird, um deutsche
Handelsinteressen im Auslande zu schützen ,
klagt ein Stimmungsbild aus Hamburger Kaufmanns¬
kreisen in der klerikalen „ Kölnischen Volkszeitung"

, das
von der „ Freisinnigen Zeitung " kritiklos übernommen ist .
Die Anschauung , daß gerade die Hamburgische Kaufmann¬
schaft einer Verstärkung der Flotte mit Mißtrauen gegen¬
überstehe , erscheint naiv angesichts der Thatsache , daß
wenige Bevölkerungskreise so sehr von dem Nutzen einer
Flotte überzeugt sind wie die hanseatischen Kaufleute , die
die Vortheile der Flotte täglich so zu sagen am eigenen
Leibe erfahren.- So muß das Stimmungsbild der „ Köl¬
nischen Volkszeitung

" als der Ausfluß einiger mißver¬
gnügter Kreise angesehen werden , und dürfte aus der¬
selben Quelle stammen , die bereits 1897/98 Wasser aus
die Mühle der Flottengegner zu liefern versuchte . Der
Gewährsmann der „ Kölnischen Volkszeitung

" ' ragt , warum
von den hundert (?) Schiffen , die wir bereits besitzen,
keines während des Krieges nach Afrika gegangen sei .
Wir wollen die Frage nicht auswerfen , seit wann wir
denn eine Flotte von hundert Schiffen , die für eine der¬
artige Verwendung geeignet sind , besitzen . Ebenso wollen
wir mit dem Gewährsmann der genannten Zeitung nicht
rechten betreffs seiner Auffassung , wie sich ein solcher
Schutz der Dampfer der Ostasrika-Linie unter den Kano¬
nen unserer Kriegsschiffe abspielt, wir wollen nur erklären,
daß es in hohem Maße thöricht gewesen wäre , hätten
wir unsere zur Wahrnehmung der deutschen Interessen in den
dortigen Gewässern stationirten zwei kleinen Kreuzer durch
einige Schiffe des beachtenswerthen Bestandes
unserer Flotte verstärkt . Im übrigen nehmen wir mit
Freude davon Kenntniß , daß gerade die Eugen Richter'sche
«Freifinnige Zeitung" durch die Uebernahme jenes Stim -

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Durban , 3 . Febr . Aus Nondweni, an der Grenze
zwischen Natal und Transvaal wird gemeldet : Die
Buren fahren Geschütze auf , welche die Straße
von Nondweni nach Vrhheit beherrschen. Längs
der Straße sind zahlreiche von Ladysmith und Dundee
herbeigezogene Buren bemerkbar , die dem erwarteten

eine wirthschaftliche und moralische Unselbständigkeit der
betreffenden Person bedingen , so sollte einer solchen die
mitbestimmende Theilnahme an den politischen Angelegen¬
heiten des Reichs entzogen werden . Diese Theilnahme findet
bei den Wählern statt durch die Ausübung ihres Stimm¬
rechts , bei dem Gewählten durch die Ausübung des Man¬
dats und nicht dadurch , daß er sich zum Abgeordneten
wählen läßt . Die große politische Bedeutung des Man¬
dats hat den Gesetzgeber veranlaßt , zum Mindesten an
die Person des zu Wählenden dieselben Erfordernisse zu
stellen , wie an den Wähler , dessen Einfluß auf die
Willensbildung des Staates durch Stimmabgabe doch
nicht entfernt dem durch die Jnnehabung und die dadurch
ermöglichte Ausübung des Mandats gleichkommt . Wenn
also den Bestimmungen des Wahlgesetzes die innere
Folgerichtigkeit nicht abgehen soll, kann unter „Wählbar¬
keit" nur die persönliche Fähigkeit, Träger eines Mandats
zu sein , verstanden werden . Das Gesetz hat mit den für
die Wahl angegebenen Ausschließungsgründen diejenigen
für die Berechtigung zur Bekleidung des Mandats fest¬
setzen wollen .

Nun hat die Geschäftsordnungskommission des Reichs¬
tages beschlossen , demselben vorzuschlagen , das Mandat
des Abg . Jacobsen nicht für erloschen zu erklären , und
dabei den Sinn des Gesetzes verkannt. Wenn die Kom¬
mission zunächst der Ansicht ist , daß mit der Erklärung
der Giltigkeit der Wahl eines Abgeordneten die Juris¬
diktion des Reichstages ihr Ende erreicht habe , so be¬
findet sie sich damit im Jrrthum . Nach Artikel 27 der
Reichsversassung prüft der Reichstag die Legitimation sei¬
ner Mitglieder und entscheidet darüber . Diese Prüfung
und Entscheidung ist aber selbstverständlich dauernd und
der Reichstag behält für die ganze Dauer der Wahl¬
periode das Recht , zu prüfen und zu entscheiden, ob eine
Wahl giltig ist oder nicht, und ob ein Mandat als er¬
loschen anzusehen ist oder nicht. Der Artikel 21 bestimmt,
daß ein Mandat erlischt, wenn der Inhaber desselben ein
besoldetes Reichsamt übernimmt oder in ein höher be¬
soldetes eintritt . Hier kann also auch nach der Giltig -

sMit einer Beilage . )

aus welchen die Wählbarkeit ausgeschlossen ist , sind die¬
selben , welche die Wahlausübung ausschließen , und werden
vom Gesetz zunächst für die Wahlausübung und dann
durch Verweisung auf sie auch für die „ Wählbarkeit "

statuirt , sind also für das aktive und passive Wahlrecht
gemeinsam , da diese Gründe (Vormundschaft und Kuratel , - / ^ . . . . , ^ ^ . . . .
Konkurs, Empfang an Armenunterstützungaus öffentlichen ! bischen Vormarsch durch das Zululand entgegentreten
Mitteln und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) - ^ ^ „- , » , _ v / > « London , 3 . Febr . Die „Times " melden aus Laurenz »

Marques vom 2 . d . M . : Präsident Steijn richtete an die
, Burghers in Natal eine Ansprache , worin er gegen Groß -
! britannien den Borwurf richtete , daß es die Buren zum Kriege
? gezwungen habe.
I * London , 3 . Febr . Das Reuter 'sche Bureau meldet aus
! Laurenzo Marques : Der amerikanische Generalkonsul Hah ist
! nach Prätoria abgeretst . — Aus Gaberons wird gemeldet :
j Oberst Plumer fahre in seinen Operationen fort . Eine vom
! 20 . Januar datirte Meldung besagt: Oberst Plumer 's neue'

Geschütze eröffneten das Feuer auf die Stellung der Buren , das
von diesen erwidert wurde . Der Geschützkampf bauere fort . —
Nach einer Meldung aus Tuli ist der Limpopo - Fluß ge¬
stiegen und die Brücke weggewaschen worden. Der Fluß kann
bis März nicht überschritten werden.

* London , 2 . Febr . Der Bürgermeister von Mafe -
king telegraphirte am 27 . Januar an Ihre Majestät die
Königin : Am hundertsten Tage der Belagerung sendet
die Stadt Mafeking Ew. Majestät die Versicherung treuer
Hingebung und des beharrlichen Entschlusses, Ew . Majestät

, Suprematie in dieser Stadt aufrecht zu erhalten.
! * Wie « , 3 . Febr . Gestern fand eine große Kund -
igebung für die Buren im Mufikvereinssaal unter Theil -
i nähme von mehr als 3 000 Personen der besseren Stände statt )
s auch der holländische Gesandte war anwesend. Die Bersamm -
i lung nahm unter stürmischem Beifall eine Resolution an, worin'

sie den Buren ihre Sympathie aussprtcht und beschloß , ein
Telegramm an vr . Lehds zu senden .

* London , 2 . Febr . Unterhaus . Der Parlamentsunter¬
sekretär des Auswärtigen Amtes , Brodrick , erklärt : Die Re¬
gierung unternahm nicht , in Aden oder an einem gleich wett
vom Kriegsschauplatz entfernten Punkte Schiffe auf Kriegs -
kontrebande zu untersuchen, da man nicht verhindern könne,
daß nach solchen Untersuchungen in später angelaufenen Häfen
Kontrebande an Bord genommen werde und da die für diese
Häfen bestimmte Ladung eine wirksame Durchsuchung beeinträch¬
tige . Da die Postdampfer bedeutenden öffentlichen Interessen
dienten , würden fie nicht angehalten werden, wenn nicht über
einen bloßen Verdacht hinausgehende Gründe für die Annahme
vorhanden seien, daß Kontrebande an Bord wäre . Das Ver¬
fahren bezüglich Festsetzung der Entschädigung für die Beschlag¬
nahme von Schiffen könne nur auf Antrag der Parteien und
mit Zustimmung des Gerichtes eingestellt werden. Die Regie -
rung begebe sich keines Rechtes, aber im Hinblick auf die Bor -



stellungen der deutschen Regierung und i :u Hinblick aufdie von der Postdampfergesellschaft ab .egebeuc Versicherung daß
sie den strikte » Befehl gab , keine Koutrebande
zu befördern , übernahm es die englische Regierung, solche
Fahrzeuge nicht zu beschlagnahmen , es sei denn,daß der schwer st e Verdacht vorläge. Die bezüglichen Pa¬piere würden demnächst dem Hause vorgelegt werden. Brodrick
thetlt ferner mit, die Regierung habe keinerlei Information be¬
züglich irgendwelcher Verhandlungen, die neuerdings zwischenden Niederlanden und einer anderen Macht bezüglich der
gegenwärtigen Feindseligkeiten in Südafrika statt-gefunden haben oder betreffend der gegenseitigen Beziehungender europäischen Mächte bezüglich dieser Angelegenheit.Evans fragt an , ob Chamberlain auf den Brief Hawkalehsam 2V . Februar 1897 , gerichtet an Earl Grey, aufmerksam ge¬worden sei , worin Hawkaley mttthetlt , daß Telegramme vom
letzten Halbjahre 1895 oder besser Verhandlungen über diese
Periode herauskommen würden und , wenn dies geschähe,Chamberlain Niemand anders als sich selbst zu tadeln hätte.Redner fragt, welcher Art diese Telegramme oder Verhandlungen
gewesen seien, ob Chamberlain diese dem Parlamente mtttheilenwolle.

Chamberlain bejaht den ersten Thetl der Frage und be¬
merkt , was den zweiten Thetl der Frage betreffe , so sei es nicht
leicht für ihn, Verhandlungen zu erörtern, welche 1897 zwischendritten Parteien stattgefunden hätten und von denen er keine
Kenntnisse gehabt habe zu jener Zeit , von denen er aber an¬nehme, daß die betreffenden Telegramme oder einige davon
solche seien, die anzuführen Hawkalch abgelehnt habe. Set diesder Fall , so bildeten diese einen Thetl der Schriftsätze , die ihm1896 zur vertraulichen Kenntnißnahme übergeben worden seienund die er sofort zurückgesandt habe mit einem Briefe , worin
mitgetheilt wurde , er , Chamberlain , habe keine Einwendung
gegen die Veröffentlichung zu machen . Er glaube, die Mehrzahldieser Schriftsätze sei später durch die Kabel -Kompagnie im Auf¬träge des südafrikanischen Comitös veröffentlicht worden. Erhabe seit 1896 keinen von ihnen besessen und könne sie demHause nicht mittheilen.

Auf eine Anfrage erwiderte Balfour , der Vorschlag bezüg¬lich eines permanentenSchiedsgerichts , der im Haaggemacht worden sei , erscheine für die britische Regierung unterden gegenwärtigen Umständen auf den südafrikanischen Kriegnicht anwendbar.
In der Fortsetzung der Adreßdebatte wies Bryce die Unter-stellungen, als wolle die Opposition aus dem Krieg für ihrePartei Kapital schlagen, zurück. Die Mtnistererklärungen überdie Kriegsursachen seien belanglos und unbe¬friedigend . Die Beschwerden der Ausländer seien über¬trieben . Die Ausländer würden sich selbst Recht verschafft habenohne den Krieg, der schlimmer sei als die Beschwerden . DieSuzeränitätsfrage sei von Chamberlain unnöthtgcrweise hinein¬gezogen worden. Was war von den Buren anders zu erwartenals die Kriegserklärung, als es klar war, daß der Krieg imAnzug war ? Ter schwerste der Vorwürfe gegen die Regierungsei der, daß die Diplomatie kriegerisch war , wäh¬rend ihre Vorbereitungen für den Frieden be¬rechnet waren ! Die Regierung gab den Gegnern die Bor¬theile eines streng legalen Casus dblli und der ersten Kriegs¬bewegungen mit dem Resultat, daß es niemals eine Zeit gab ,da die Bernrtheilung Englands so weit auf demeuropäischen Kontinent verbreitet war DasEinzige, was den Krieg unvermeidlich machte , war die Diplomatieder Regierung . Was jetzt unvermeidlich sei, sei die Entrüstungdes Landes . (Beifall .)

Der Erste Lord der Admiralität , Goschen , führt aus , erwolle auf die meisten von Bryce angeführten Argumente damitantworten , daß er ihn auf die Reden einiger seiner Kollegenverweise . Er habe mit Bedauern bemerkt , daß in anderen Redendas Bestreben hervortrete, an einzelne Minister Tadel zu richten .Es könne nicht der einzelne Minister herausgegriffen werden.Das Kabinet stehe zusammen. Goschen weist die Anschuldigungzurück, das Ministerium provoztrte einen ungerechten Krieg.(Zwischenruf bet den Iren .) Der Redner fordert die Mitgliederder Opposition auf, ihren Unwillen zurückzubalten . (WilliamRedmond ruft Goschen zu : Versuchen Sie , vernünftig zureden. Er wird vom Sprecher aufgefordert, diesen Ausdruckzurückzunehmen . Redmond erwidert rückstchtltch der Aufforde¬rung des Sprechers , er nehme den Ausdruck zurück, er wolleGoschen nicht bitten, vernünftig zu reden. Gelächter, Rufe, zurOrdnung .) Goschen (fortfahrend) : Die Debatte sei sehrernst. Er hoffe, sie werde ernst fortgesetzt werden. Das Ge¬wissen des Landes fei vollständig rein . Was die Gerechtigkeitanlange (Beifall), so wäre es traurig für das Kabinet, wenn esdiesen Krieg unternommen hätte, ohne das Land hinter sich zuhaben . Die Anklage gegen die Regierung habe sich die Lagenicht vergegenwärtigt, worin das Land sich befunden habe. Essei eine schwere Anklage gegen die Regierung, die sich mit derschweren Aufgabe befaßt habe. Jedes Unglück, jedes Mißgefchick,jeder Mißgriff, habe sie tiefer in Besorgnisse hineingeführt. DieRegierung habe nicht allein die Situation inSüdafrika zu beobachten , sie habe auch die Lagedes Landes in jeder Richtung zu überwachen . Indieser Beziehung zeigte kein Departement Schlaffheit. (Beifall .)Die Admiralität habe ihre Pflichten und Verantwortlich¬keiten . Seit Beginn der Feindseligkeiten sei dieses Departementin unermüdlicher Aufmerksamkeit und mit aller Kraft angespannt.Die Admiralität hielt es für besser, zu thun, was sie zu thun habe,ruhig ihrer Verantwortung bewußt, indem sie überall hinblickteund das Für und Wider erwog in allen Fragen , administrativenund exekutiven , die an sie in diesen schweren Zetten herantreten .Die Marine war im Stande , an das Heer schwere Gefchütze undMannschaften abzugeben, ohne irgendwie ihre Hilfsmittel zu er¬schöpfen oder den Bestand des Scedienstes zu schwächen. DieAdmiralität konnte die Schiffe nicht von den Geschützen ent¬blößen . Es mußten genug Marinemannschaften zu Haufe feinfür den Fall einer Mobilisirung , über die zu irgend einerZeit entschieden werden könnte (hört ! hört !) Da das Land inzu großem Maße von Soldaten entblößt war, überkam dieMarine die Pflicht, mit doppelter Wachsamkeit zu warben . DieRegierung kenne die Lage , in der sich das Land befinde . FürUebelwollende könnte die Versuchung bestehen, die Schwäche desLandes zu benützen , aber glücklicherweise seien die Be¬ziehungen zu denanderenRegierungen freund¬schaftlich . Brhce gab jedem Fremden einen Freibrief, denKrieg ungerecht und unsittlich zu nennen. (Beifall Bryce unter¬bricht den Redner .) Brhce gab einen Freib ief nicht den fremdenStaatsmännern , die die Lage weit besser kannten, sondern derfremden Presse . (Beifall .) Er ( Goschen) möchte wohl wissen, obirgend eine fremde Macht, beispielsweise Deutschland, in derLage Englands gegenüberTransvaal mehr Geduld gezeigt hätte .(Beifall .) Er glaube , jeder Staatsmann in Europa fühleim Herzen, daß die Stellung Englands nicht durch Drohungenoder pflichtwidriges Vorgehen beeinträchtigt werde . Die Lagesei , wenn auch nicht gefährlich , so doch ernst undschwer . Was die Flotte anlange und die Vorbereitungen fürdieselbe, so habe das Land keine Besorgntß zu hegen . Man mögeeine Panik vermeiden. (Ironischer Beifall .) Redner fährt fort,er nehme an, daß sich der Beifall auf das beziehe, was er vomErnst der Lage gesagt habe . In seinem Worte läge keinePanik . Angesichts der Vorbereitungen , um das Land indie Lage zu versetzen , das Ende des Krieges herbeizusührenund angesichts der Unterstützung der Kolonien sei es Thorhett,von einer Pause zu sprechen . (Beifall .) Es sei eine große Ar¬

beit zu leiste» - das Amendement müsse die Regierung schwerschädigen . Wenn die Opposition nicht in der Lage sei, dieseBürde auf die Schultern zu nehmen, so sei es nicht recht ge¬handelt, das Vertrauen in die Männer zu erschüttern, welcheden Krieg seither geführt haben. (Beifall .) Der Krieg müsseerfolgreich sein . Sei er nicht erfolgreich gewesen, so mögedie Opposition die Regierungsvertreter wegfegen als Männer
ohne Urtheil und Voraussicht, aber man möge sich hüten, sie indem Streben zu lähmen, während sie ein solches Werk unterden Händen haben.

Der Konservative Clarks beantragte, daß der Antrag Fitz-maurtce am Ende der Debatte zurückgezogen werde, da die
Abstimmung darüber in Transvaal und Europa mißverstandenwerden könnte . Wenn er auch den Krieg für nnnöthig ansehe,so wolle er doch die Regierung unterstützen. Die wirkliche
Verantwortlichkeit für den Krieg laste aufChamberlain , dessen Verbleiben im Kolontalaml ebensowie Mtlner 's Verbleiben in Südafrika die größte Schwierigkeitzur Regelung der offenen Fragen nach dem Kriege bildenwerde .

Der Konservative Saunderson führt aus : Wir werdenin der Front von den Buren , im Rücken von den irischenNationalisten angegriffen werden. (Stürmischer Lärm . Die
irischen Nationalisten stoßen laute Rufe des Mißfallens aus .)Der Sprecher bemerkt : Saunderson verstieß nicht gegendie Ordnung des Haufes , weil er nicht Mitglieder des Hausesnannte . Die irischen Abgeordneten führten oft ohne unterbrochen
zu werden eine Sprache , welche das englische Volk ebenso be¬
leidigte .

Balonr appelltrt an das Haus , diese skandalöse Dis¬
kussion nicht noch weiter auszudehncn.

Saunderson nimmt schließlich seine Worte zurück.Sodann wird die Berathung vertagt .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 3 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 10 Uhr an den Dortrag des Präsidentenvr . Nicolai entgegen und ertheilte um 12 Uhr dem Frei¬
herrn Goeler von Ravensburg aus Heidelberg Privat¬
audienz. Hierauf meldeten sich : Oberstleutnant von Jagwitzbeim Stabe des 1 . Badischen Leib-Grenadier -RegimentsNr . 109 , bisher im Grenadier -Regiment Kronprinz
Friedrich Wilhelm (2 . Schlesischen) Nr . 11 , Hauptmann
Faustmann beim Stabe des 2 . Badischen Feld - Ar¬tillerie- Regiments Nr . 30 , bisher Batteriechef im Feld-
Artillerie -Regiment Nr . 63 , Intendantur - und Baurath
Jannasch bei der Intendantur des 14 . Armeecorps, Ober¬
leutnant von Weltzin, Leutnant Wagner und Leutnant
Sinner vom Magdeburgischen Jäger - Bataillon Nr . 4,sowie Leutnant Stubenrauch vom Rheinischen Jäger -
Bataillon Nr . 8 , sämmtliche kommandirt beim 3 . Badi¬
schen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 50 , Leutnant Gronewegvom Füsilier -Regiment Prinz Heinrich Nr . 35 , komman¬dirt zur Dienstleistung beim 4 . Badischen Feld -Artillerie-
Regiment Nr . 66 , Leutnant Küentzle in letzterem Regimentund Leutnant Weiß im 3 . Badischen Feld-Artillerie-Regi¬ment Nr . 50.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
gegen 1 Uhr nach Straßburg zum Besuch Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheit der Fürstin zu Hohenlohe-Langenburgund gedenkt Abends 8 Uhr wieder hier einzutreffen .Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des Nachmittags die Vorträge des Majors von
Pannewih , des Geheimen Legationsraths I)r . Freiherrnvon Babo und des Legationsraths I)r . Sehb .

Morgen Früh beabsichtigt Seine Königliche Hoheitder Großherzog nach Kehl zu reisen, um daselbst dem
50jährigen Jubiläum des Badischen Pionier -BataillonsNr . 14 anzuwohnen. Die Rückkehr nach Karlsruhe wirdam Abend erfolgen.

Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max ist am Mitt¬
woch den 31 . Januar nach München und von da nach
kurzem Aufenthalt nach Wien gereist , wo Höchstderselbe
einige Zeit zu verweilen gedenkt. Hierauf wird der Prinzseine Reise nach dem Süden fortsetzen.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin werden nächsten Montag den 5 . , Nach¬mittags hier eintreffen.

Gestern Abend besuchten die Großherzoglichen Herr¬schaften noch den Professor Ritter an der Akademie der
bildenden Künste in seinem Atelier.

— Der Stadtrath genehmigt die Ausstell »,: renLaternen im Stadtthell Mühibur ^

§ ( Zur Pariser Weltausstellung .) Der General¬direktor der französischen Zollverwaltung hat auf eine an ihngerichtete Anfrage entschieden , daß die für die Ausstellung be¬stimmten Drucksachen jeglicher Art , mit oder ohne Illu¬strationen , welche von ausländischen Ausstellern nach Frankreicheingeführt werden, ausnahmsweise Zollfreiheit unter fol¬genden Einschränkungen genießen sollen : 1 . Die Versendung ausdem Ursprungslande darf nur durch den Aussteller selbst undnur an feinen in der Ausstellung befindlichen Vertreter erfolgen.2 . Die Drucksachen müssen einen streng individuellen Charaktertragen , d . h . sie dürfen sich nur auf die Ausstellung des Jm -portirenden bezieh :» . Allgemeine Prospekte und Kataloge, bei¬spielsweise solche , welche auf eine Ausstellungssektton in ihrerGesammtheit Bezug haben, genießen obige Vergünstigung nicht .3. Die Drucksachen dürfen nur unentgeltlich auf dem Terrainder Ausfüllung vertheilt werden.* (Mttthetlungen aus der Stadtrathssitzungvom 2. Februar .) Beim Bürgerausschuß wird beantragt,daß die auf 1 . Januar d . I . noch vorhandenen Restkredttefür die vom Bürgerausschuß beschlossenen, aber noch nicht voll¬endeten Unternehmungen im Gesammtbetrage von 5 099 919 M.13 Pf . bis zur Aufstellung des Voranschlags für 1901 offen ge¬halten werden. — Im Hinblick auf einen in dem StädtischenGaswerk I vorgekommenen Unglücksfall wird den imDienste der Stadt stehenden Arbeitern bei Vermeiden der Dienst¬entlassung verboten , Waffen , insbesondere Schußwaffen , zurArbeit oder auf die Arbeitsstätten mttzubringen . — Das Großh.Bezirksamt wird ersucht , Kontrolle darüber zu üben , daß indenjenigen hiesigen Geschäftshäusern, welche elektrische Be¬leuchtung zu dekorativen Zwecken besonders in den Schau¬fenstern mit leichtentzündlichen Gegenständen verwenden, die zurVerhütung von Feuersgefahr erforderlichen Maßnahmen ge¬

troffen werden,
von 17 weite :
sowie die Versetzung von 7 bestehenden Laternen daselbst

"
Aeinem einmaligen Kostenaufwand von etwa 2 215M . und ein»»,jährlichen Betriebsaufwand von etwa 715 M . — Das schadbak!Holzpflaster vor dem Gebäude der Technischen Hochs »»,in der Kaiserstraße soll mit einem Aufwand von 13 000 M »neuert werden. — Der Zwangsinnung der Schüzmacher wird zur Berathung über die Aufhebung des Innungzwangs auf Ansuchen der große Rathhaussaal zur Verfüg«»»gestellt . — Durch das Großh . Bezirksamt wurden wegen Verkaufs gefälschter Milch bestraft : zum vierten MaleRupp , Mtlchhändler in Gemmingen, zum fünften Male Ado»Schenkel , Mtlchhändler in Flehingen . — Im Städtische»Krankenhaus betrug der Zugang an Kranken im Mon»,Januar d . I . 329 Personen , der Abgang 296 Personen , derniederste Krankenstand (am 2 .) 229 Personen, der höchste (am 28 :263 Personen . '

* (Großherzogliches Hoftheater .) Von der General,dtrektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns zur Ver¬öffentlichung mitgetheilt : Wegen der am Dienstag, den 6. Februarin Baden stattfindenden Gastdarstellung von Agnes So rin ,in „Die versunkene Glocke " wird die Vorstellung„Agnes Bern au er " in Karlsruhe schon am Montag , den5 . Februar gegeben werden. Am Donnerstag , den 8 . Februarwird als Bolksvorstellung „Die Journalisten " , amSamstag , den 10. Februar zum ersten Male Paul Lindau '-Lustspiel „Der Herr tm Hause " in Scene gehen . In derOper gelangt am Freitag , den 9 Februar „Margarethe "mit Reinhold Ferltngin der Parthie des Faust, am Sonn¬tag den 11 . Februar „L o b etanz " und das Ballet „Cop -pelia " zur Aufführung .
8 . (Zweiter Kammermusik - Abend des Deecke -Quartettes .) Seitdem zu Ende des achtzehnten Jahrhundertsdie Hegemonie im Reiche der Tonkunst von den Niederländernund Italienern endgültig an deutsche Meister übergegangen war,macht sich im Kunstschaffen der nicht-deutschen Komponisten fastimmer eine gewisse Nachfolgeschaft des einen oder des anderendeutschen Tondichters bemerkbar. Zu der großen Schaar jeneraußerdeutschen Meister, die, den Spuren Robert Schumann 'sfolgend , mit ihren tönenden Thaten in das Traumland der Ro¬mantik vorzuvrtngen trachten, gehört auch der russische Kompo¬nist Peter Tschälkowsky , dessen Ls -moll -Ouartett op . 30 von denHerren Deccke , Huhl, Müller und Schwanzara an die Spitzeihres zweiten dieswinterlichen KammermusikAbendes gestelltworden war . Bei vorwiegend wohlklingender und klangschönerWiedergabe konnte das seit ungefähr 16 Jahren hier nicht mehrzur Vorführung gelangte Werk recht lebhaft ansprechen und spe¬ziell die ersten drei Sätze, das durch ein äußerst feingcstimmtesromanzenartiges Andante eingeleitete erste Allegro, in dem nurdie etwas schulmeisterlich -trockenen Durchführungen stören , dasfrisch pulstrende Scherzo und das sich aus düsteren Trauer¬klängen und dem monotonen Psalmedtren der zweiten Violinezu einem Gesänge von großer Innigkeit und Klangschönheit er¬hebende ^ ncksntc kuncdrs wurden mit sehr herzlichem Beifallausgenommen. Der letzte Satz ergeht sich allzusehr in jenersarmattsch - derben Lustigkeit , der man m de»! Finalsätzen slavischerKomponisten allzuhäufig begegnet. Herr Ferdinand Jäger fandvielen Beifall für seine ausdrucksvolle Interpretation mehrererGesänge von dem zur Zeit leider in einer Nervenheilanstaltweilenden Hugo Wolf, der berufen schien, das deutsche Lied überSchumann und Robert Franz hinaus einer neuen Entwickelungzuzuführen. Mit fesselnder Gewalt des sprachgesanglichen Aus¬druckes eint sich in Hugo Wolf 's Liedern eine sehr beträchtlicheeigenartige melodische Erfindung und auch die interessant ge¬setzten Begleitungen, die hier Herr Generalmusikdirektor Mottlsehr schön ausführte , legen beredtes Zeugniß von der großenMeisterschaft des unglücklichen Tonsetzers ab . Seit jenem fernenTage, da wir in Bayreuth vor kleinerem geladenen Kreise HugoWolf selbst eine große Anzahl seiner Lieder und Balladen Vor¬tragerl gehört haben, ist uns im hiesigen Musikleben sein Namefast gar nicht mehr begegnet , und wir benutzen die von denHerren Mottl und Jäger gegebene dankenswerthe Anregunggerne zu der an wettere Kreise gerichteten Aufforderung zuliebevollerer Berücksichtigung des einer solchen durchaus würdi¬

gen eigenartigen Lieder - Komponisten . Die diesmal zum Vortraggelangten Lieder : „Fußreise", „Anakreons Grab ", „Willst dudeinen Liebsten sterben sehen" , „Schon streckt' ich aus im Bettdie müden Glieder" und „Hätt ' ich irgend wohl Bedenken "
waren recht geeignet , Interesse für die ernst-anmuthige ArtHugo Wolf's wachzurufen und speziell das über ein Gedicht ausGoethe 's „West-östlichem Divan" komponirte letzte Lied fand sobeifällige Aufnahme, daß der Sänger dasselbe wiederholen mußte.Herr Jäger , der, seit wir ihn zum letzten mal im Konzert singengehört haben, sich in Tongebung und Vortragskunst ganz bedeu¬tend vervollkommnet hat, dürfte aus der sehr beifälligen Auf¬nahme seiner Lieder -Vorträge einen Hinweis darauf entnehmen,daß er seiner ganzen Veranlagung nach Erfolge im Konzertsaalzu suchen haben werde . Den Schluß des Konzertes bildete das
herrliche 6 -woII-Quartett op . 25 von Johannes Brahms , dasmit Herrn Generalmusikdirektor Mottl am Flügel zu vollertiefergreifenderWirkung gebracht wurde und lebhaftesten Dankes¬beifall hervorrief.

* (Ausstellung in d e r Kun st sticke r eis ch u l e .) Aufmehrfachen Wunsch hin wird die im Museum der Kunststtckerei-schule befindliche Ausstellung der Weihnachtsgeschenke an IhreKönigliche Hoheit die Großherzogin , Höchstderen selbst¬gefertigte Handarbeiten, sowie der Lehrgang der Stockholmerweiblichen Kunstgcwerbeschule noch bis zum 10. d . M . inclusiveunentgeltlich wie bisher Morgens von 10 bis 12 Uhr zu be¬
sichtigen sein.

" ( Die Deutschen Waffen - und Munitions¬fabriken jPatronenfabrikj hier ) wurden gestern vonIhrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm in
Begleitung zweier Damen der unter ihrem Protektorat stehendenVereine, Frau Oberbürgermeister Lauter und Fräulein v . Deltus ,sowie des Hofmarschalls Frhrn . v . Gemmingen , besucht. DieHohe Frau besichtigte eingehend sämmtliche Betrtebsabtheilungen .Üeber die allen Anforderungen der Hygiene entsprechendenArbeitsräume , sowie über alle Einrichtungen , welche die Für¬sorge der Fabrtkleitung für ihre Arbeiterschaft bekundet, drückteIhre Kaiserliche Hoheit ihre Anerkennung aus .

* ( Geister - Söancenin der Fe st Halle .) Morgen,Sonntag , 4 . Februar , Abends 8 Uhr, wird Herr l )r AdamsEpstein die erste Antispirttistenvorstellung veran¬stalten In Darmstadt , wo Herr Epstein zuletzt ausgetreten ist,haben seine Vorstellungen eine sehr günstige Beurtheilung ge¬funden. (Näheres im Jnseralsntheil .)R .8 . (DerBeretnehemaligerKatsergrenadtere )feierte am Sonntag Abend den Geburtstag Seiner Majestätdes Deutschen Kaisers durch einen gut besuchten Famt-lienabend in seinem Bereinslokal „zum Ritter " . Der erste Vor¬stand , Herr Neu , begrüßte die Anwesenden und brachte das
Kaiserhoch aus , worauf ein Huldtgungstelegramm an SeineMajestät' zur Absendung gelangte. Den Trtnkspruch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog brachte das Bereinsmi>glied , Herr vr . Robert Tüpfle , Prästdialmitglied des
badischen Militärvereinsverbandes aus . Das VorstandsmitgliedHerr Schweinshaut sprach auf das Präsidium , wofür Herrvr . Tüpfle dankte . Im übrigen wurde der Abend durch Be*
sang, Musik und Vorträge heiterer Art auSgefiM .



/2- reue Kameradschaft .) In einem Massengrabe
: '

) Frjedhofe in Chenebier fanden viele tapfere,
aB dreitägigen heißen Schlacht an der Lisaine gefallene
i» des 3 . und 4 . Badischen Infanterieregiments , jetzt
^

,md 11r! , ihre letzte Ruhestätte. 89 Jahre sind seitdem
und das Grab , das leider der Pflege gänzlich ent-

A >e ist von Kameraden, die cs besuchten, in kläglich defektem
? »and befunden worden. Ans ihre Anregung wurde zwischen
8. maligen Angehörigen der genannten Regimenter vereinbart ,
* -inschaftlich das Grab wieder geziemend Herstellen und mit

einfachen Denkstein schmücken zu lassen . Ans Ersuchen
2,Vn die Herren Oberstleutnant a . D . Heusch , Ehrenvorstand
A Vereins ehemaliger 112r in Karlsruhe und Hanptmann

» ahn , Vorstand des Vereins ehemaliger 111r in Karls -
ach bereit erklärt, Beiträge zu diesem Zwecke zu sammeln

Ä/die Angelegenheit zu regeln. Ein entsprechender Aufruf
» bereits im „Badischen Mililärvereinsblatt " erschienen Ge -
Tu werden zahlreiche ehemalige Dreier und Vierer bezw . 11 lr

118 r, besonders aber die Kriegsveterane » der beiden Regi¬
menter , gerne ein Scherflein zur Wiederherstellung des Grabes
Einblütigem Ringen für das Vaterland gefallenenKameraden
beisteuern . Auch die kleinste Gabe ist willkommen . Ebenso
werden Spenden von Jedermann , der dieser Sache sympathisch
eeaeuüber steht , dankbar angenommen. Die in fremder Erde
Menden Helden haben es wohl verdient , daß man ihrer ge¬
denke , ihre Grabstätte pflege und mit einem Zeichen der Liebe ,
Treue und Dankbarkeit ziere .

« (Im Kolosseum ) findet das neue Programm großen
« rifall. Eine sehr originelle und unterhaltende Nummer ist die
musikalische Schmiede " der Greenwood Compagnie. Vorzügliche

akrobatische Leistungen bieten die Handakrobaten Halley und
Kurt und die aus sieben Mitgliedern bestehende Schenk-Truppe .
Tbe Wallcnos (ein Herr und eine Dame) produziren mit großem
Geschick die schwierigsten Jongleurkünste . Vervollständigt wird
das Programm durch die Borträge des hier bereits bekannten,
tüchtigen Humoristen Max Freh und der stattlichen Kostüm -
Soubrette Asta Hilton . Eine sehr sehenswerthe Schlußnummer
bildet die Vorführung der tadellos dresfirten Hunde , Katzen,
Affeu rc. des „Zoologischen Zirkus Marnttschew Zoretta " .

^ (Folgen des Neujahrschießens .) Bekanntlich hat
die Polizeibehörde das Schießen und Abbrennen von
» euerwerkskörpern in der letzten Neujahrs -
nllcht verboten , auf die entsprechenden Strafbestimmungen
hingewiesen und entsprechende Bestrafung für den Zuwtderhand -
iungsfall angedroht. Trotz dieser Maßnahmen mußten von der
Schutzmannschaft eine größere Anzahl von Personen wegen
Übertretung des Verbots zur Anzeige gebracht und von der
Behörde mit Strafen belegt werdesl . Die Gesammtzahl
der in Strafe genommenen Personen beläuft
sich auf 330 , worunter sich 174 dem Arbetterstand , 65 dem
Stand der Handlungsgehilfen und Lehrlinge , 47 dem Stand
der Studirenden und Schüler verschiedener Lehranstalten , 18
dem Stand selbständiger Gewerbetreibenden und Handwerks¬
meister, 17 dem Stand der im öffentlichen und privaten Dienst
Angestellten und 9 weibliche Personen befinden . Die Gesammt-
summe der einzelnen zwischen 2 und 20 M . sich bewegenden
Slrafbeträge beziffert sich auf 1586 M .

8 .dl . Mannheim , 2 . Febr . Der Wtrth Sebold , der wegen
Verdachtes , am Tode seiner Vor einigen Tagen erhängt auf-
gesundenen Ehefrau schuldig zu sein , verhaftet worben war,
wurde als unschuldig wieder aus der Haft entlassen . Es scheint
hier eine böswillige Denunziation vorzuliegen.

ö .di . Kehl , 3 . Febr . Morgen, Sonntag , findet hier, wie be¬
reits gemeldet , die 50jährige Jubelfeier des Bad .
Pionierbataillons Nr . 14 statt, wozu Seine Königliche
Hoheit der Grotzherzog sein Erscheinen zugesagt hat . Um
halb 12 Uhr findet Parade auf dem Exerzierplätze des Pionier¬
bataillons am Bahnhof statt. Nach 1 Uhr wird im Offizierkafino
ein Essen veranstaltet.

Der Ansstand im österreichischen Kohlenrevier.
(Telegramme.)

* Wien , 3 . Febr . Die „ Polit. Korresp.
" meldet :

In der vorgestrigen , unter dem Vorsitze des Eisenbahn¬
ministers abgehaltenen Konferenz wurde beschlossen , für
den Transport ungarischer Koh len von den Grenz¬
stationen Brack an der Leitha, Sudomeritz und Vlarapaß
nach dem nordböhmischen Industriegebiete Refakteriesätze
aus der Basis des billigsten Spezialtarifs der
österreichisch-ungarischen Staatseisenbahngesellschaft zu ge¬
währen und auch die Direktion der ungarischen Staats¬
bahnen um Gewährung von Frachtermäßigungen für die
genannten Transporte anzugehen ,

* Prag » 3 . Febr . Die Lage imAusstandsgebtet ist
nahezu unverändert . Gegen zwei Mitglieder des Streikcomitss
in Unterreichenau wurde wegen Bedrohung Arbeits¬
williger das Strafverfahren etngeleitet. Die Ruhe ist
nirgends gestört .

* Prag » 3 . Febr . Verschiedene zu Gunsten der Ausständigen
deranstaltete Ar b eiterv ers am mlun g e n verliefen ruhig ,
ausgenommen eine in Werschowttz , die aufgelöst wurde.

* Mährisch -Ostrau , 3 . Febr . Die Direktion der Witkowitzer
Eisenwerke gibt bekannt , daß vom Montag an die Stahl¬
walzwerke abwechselnd außer Betrieb gesetzt , und die dort
beschäftigten Arbeiter, etwa 3 000, in den übrigen Betrieben
Beschäftigung finden werden.

* Leoben , 3 . Febr . Der große Ausschuß der Berg -
baugeuossenschaft für die Kohlenwerke des Reviers Berg¬
amtsbezirk Leoben konstituirte sich als Ein igung samt ,
um im Bedarfsfall sofort in Thätigkeit zu treten . Die
Antwort der Alpinen Montangesellschaft auf die
Forderung der Arbeiterschaft dürfte kaum vor drei Tagen
erfolgen .

Neueste Nachrichten «nd Telegramme.
* Berlin , 2 . Febr . Der „ Reichsanzeiger

" veröffent¬
licht nachfolgenden Erlaß Seiner Majestät des Kaisers :

Unter dem schmerzlichen Eindruck des Htnscheidens Ihrer
Hoheit der Frau Herzogin Friedrich zu Schleswig -
Holstein , der Erlauchten Mutter Ihrer Majestät der
Kaiserin , habe Ich Meinen diesjährigen Geburtstag
aüt wehmüthtgen Empfindungen begangen. Die Trauer
um die hohe Entschlafene bannte die sonstige Festesfreude
m Meinem Hause Um so lauter aber drangen die zahlreichen
Kundgebungen zu Meinem Herzen, die Mir mit der Thetlnahme
an dem scbweren Verluste treue Segenswünsche zu dem Eintritt
m ein neues Lebensjahr von nah und fern zum Ausdruck
pachten. Wahrbaft erhebend war für Mich aus den mannigfachen
Zuschriften und Telegrammen zu ersehen , welch ' lebhaften
Widerhall Freude und Leid Meines Hauses in dem Herzen des
deutschen Volkes finden und mit welch' freundlichen Gesinnungen

M . incr an diesem Tage gedacht ist . Selbst in fernen Wrlt -
theilen, wo nur immer Pioniere deutscher Kultur und Gesittung
Fuß gefaßt haben , vereinigten sich die Deutschen , um Zeugniß
von dem Gefühl ihrer Zusammengehörigkeitmit der Heimath und
ihrer Freude über das wachsende Ansehen des deutschen Namens
im Auslande abzulegen . Mit besonderer Befriedigung begegnete
Ich den Kundgebungen, die das Verständniß für die dringende
N o t h w e n d i g k e i t bezeugten , eine der Welt -
tellung des Deutschen Reiches und seinen
Handelsinteressen entsprechende Flotte zu
chaffen, und nehme die vielfachen Versicherungen treuer Mit

arbeit an dieser großen nationalen Aufgabe mit herzlicher Freude
entgegen. Allen aber, die Mir zu Meinem Geburtstage freund¬
liche Wünsche und Aufmerksamkeiten spendeten , gebe Ich hiermit
Meinen wärmsten Dank zu erkennen . Wilhelm .

* Berlin , 3 . Febr . Nach der „ Nordd. Allg. Ztg .
"

wird der Botschafter in London , Graf v . Hatzseldt -
Wildenburg , behufs Herstellung seiner angegriffenen
Gesundheit in diesen Tagen einen mehrmonatigen Urlaub
nach dem Süden antreten . Zu seiner Vertretung wäh¬
rend dieser Zeit ist Graf Wolfs - Metternich
bestimmt .

* Berlin , 3 . Febr . Der „Nat .-Ztg ." zufolge brachten die
Nationalliberaleu im Abgeordnetenhauseeinen Antrag ein , die
Regierung um die Vorlage eines Gesetzentwurfs zu ersuchen ,
wodurch den Provtnzialverbänden aus den Ueber-
chüffen des Etatsjahres 1899/1900 ein Fonds von 50 Millionen

Mark überwiesen wird.
* Aachen , 3 . Febr . Die Zahl der Ausständigen im

Wurmgebiet hat sich nicht geändert. Auf drei Gruben ist
wiederum nur die Hälfte der Belegschaft angefahrcn.

* Hildesheim , 3 . Febr . Eine zahlreiche Versammlung aller
Stände und nationalen Parteien begrüßte die Flottenvorlage
und gründete einen Flotten - Veretn

l) Strastburg , 2 . Febr . Der dem gegenwärtig ta¬
genden elsaß - lothringischen Landesausschuß von der Regie¬
rung zur Berathung vorgelegte Entwurf des Landes -
jaushaltsetats für 1900 schließt in Einnahme und
Ausgabe ab mit 63 527 514 M . gegen den mit
62 024 334 M . abschließenden Etat des Äorjahrs um
1 503 180 M . höher . Der Etat theilt sich wie bisher
in den ordentlichen und den außerordentlichen . Erstcrer
beziffert sich für 1900 in Ausgabe auf 59 100 264 M .
57 177 094 M . im Vorjahr ) , davon 56 037 821 M . an
vrtdauernden (54 537 074 M . in 1899 und 3 062 443
Mark an einmaligen (2 640 020 M . in 1899 ) Aus¬
gaben ; in Einnahme auf 59 394 116 M . (57 636 426
Mark im Vorjahre) . Der außerordentliche Etat ist für
1900 veranschlagt in Ausgabe auf 4 427 250 M .
4 847 240 M . in 1899) und in Einnahme auf 4 133 598

Mark (4 387 908 M . im Vorjahr) . Die vorgeschlagenen
Mehrforderungen gegenüber dem vorjährigen Etat be¬
treffend u . a . Gehaltserhöhungen für die Oberlehrer an
den höheren Schulen , sowie für eine Anzahl Geistlicher
beider Konfessionen ; Neubau eines pharmazeutischen Insti¬
tuts 1 . Rate ; Kirchenbauten und die Landwirthschaft.
Die mehr veranschlagten Einnahmen werden aus den
Mehrerträgnissen der Forstverwaltung und der Steuern
gedeckt .

* Wie « , 3 . Febr . Seine Majestät der Kaiser empfing
gestern Seine Großherzogliche Hoheit den Prinzen Maxi¬
milian von Baden in außerordentlicher Audienz.

* Wien , 3 . Febr . Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Maximilian von Baden stattete im Laufe des gestrigen
Nachmittags den Mitgliedern des Kaiserhauses Besuche ab .

* Brünn , 3 . Febr . In der gestern stattgehabten Versamm¬
lung der deutschen Vertrauensmänner Mährens
erstattete Abg . Groß den Bericht über die politische Lage , in
dem er nach einem Rückbiick auf die Thätigkeit der voran¬
gegangenen Ministerien ausführt , daß die Deutschen dem Mini¬
sterium Körber mit kühler Reserve gegenüberständen.
Es könne auf die Unterstützung der Deutschen nur rechnen ,
wenn sie aus seinen Thaten erkannt hätten, daß es wirklich
nicht deutschfeindlich und nicht reichsfeindlich sei . Zweifellos sei
die Verständigung zwischen Deutschen und Czechen , die die
Regierung sich als erste Aufgabe gestellt habe , eine Noth-
wendtgkeit für Oesterreich . Die Deutschen Oesterreichs seien
weit davon entfernt, die Unterdrückung des czechtschen Volkes
und der czechischen Sprache zu wünschen, müßten aber ver¬
langen, daß sich die Czechen in das Gefüge des Staates ein-
paßten . In formeller Beziehung sei dis Betheiligung aller Par¬
teien an der Verständigungskonferenzwünschenswerth.

* Paris , 3 . Febr . Die Deputirtenkammer nahm mit
456 gegen eine Stimme den Gesetzentwurf an, der für die Er¬
öffnung der Ausstellung einen Kredit von
2 087 842 Francs verlangt . Darnach widmete sich die Kammer
der allgemeinen Berathung des Ackerbaubudgets .

* Rom , 2 . Febr . Deputirtenkammer . Auf eine An¬
frage Jocci , warum die Regierung das Erscheinen des
Studentenmanifestes , welches einen antiklerikalen
Universitätskongreß nach Rom einberief , verhindert habe, erklärte
Unterstaatssekretär Bertoltni , die Regierung habe das Ma¬
nifest und den Kongreß verboten , nicht nur aus Rücksicht auf
das heilige Jahr , sondern auch deshalb, weil Anarchisten
an dem Kongreß thetlgcnommen haben würden. (Beifall .)

* London , 3 . Febr . Die „ Times " melden aus Te¬
heran vom 2 . d . M . Die persischerseits für die von
Rußland gewährte Anleihe gemachten Versprechungen sind
unbekannt. Man glaubt , diese würden erfolgen in der
Form von Eisenbahnkonzessionen , wahrscheinlich auch in
der Erlaubniß des Durchmarsches russischer Trup¬
pen durch Sei st an . Wie verlautet wurden Telegramme
aus Baku nach Europa , während den sehr umfassenden ,
in der Richtung auf Afghanistan erfolgten Truppenbewe¬
gungen zeitweilig angehalten.

* Upsala , 3 . Febr . Der Erzbischof Ilr . Sundberg ist
gestern gestorben .

* St . Petersburg » 3. Febr . Der in wichtigen , dringenden
Angelegenheiten cingetroffene Generalgouverneur von Tür¬
ke st an begibt sich unverzüglich auf seinen Posten zurück .

* Kairo , 3 . Febr . Die öffentliche Meinung beschäftigt
sich lebhaft mit der wachsenden Unzufriedenheit
in der eghptischen Armee . Diese beklagt sich über
Mißhandlungen seitens der englischen Offiziere , sowie
über heimliche Sendungen von eghptischen Truppen
und Kriegsmaterial nach Südafrika , was mit

der Neutralität Egyptens im Widerspruch stehe . Die
englische Regierung , welche bezüglich der Haltung der
schwarzen Truppen in Unruhe ist , ersuchte den Khediven
um Vermittelung , dieser forderte brieflich zum Gehorsam
auf . Trotzdem besteht weiter große Besorgniß . Egypten
ist fast völlig von europäischen Truppen ent¬
blößt . _

Verschiedenes.
4 Kiel , 3 . Febr . Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich

trifft am 18 . Februar hier ein . Die Bürgerschaft bereitet einen
großen Festzug vor , zu welchem sich bisher 15 000 Thetl-
nehmer angemeldet haben .

4 Stuttgart , 3 . Febr . (Telegr ) Die Kollegien beschlossen die
Ausgabe eines vierprozentige n Anlsthens von vier
Millionen Mark . — Der Schauspielerin Agnes Sorma wurde
nach ihrem Auftreten als Nora von Seiner Majestät dem
Könige die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

KroßyerzogNches Kostyeater .
S V i e l p l a u .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 4 . Febr . Ablh. S . 34 . Ab .-Borst. (Mtttelpreise.)

„Die Afrikaneriu", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügenvon Scribe , deutsch von F . Gumbert, Musik von G . Meyerbeer.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
MelleriieriilU iles L«illr»lbur,aa für Mckorologi « » . Lyckr. V. 3 . Febr 1900.

Während wie bisher Nordosteuropa von einem barometrischen
Maximum bedeckt wird, bildet Mitteleuropa ein Gebiet niedrigen
Druckes , das mehrere flache Minima enthält . Die Witterung
ist dementsprechend trüb mit Regen- und Schneefällen bei Tem¬
peraturen , welche um den Gefrierpunkt schwanken. In Skandi¬
navien herrscht strenge Kälte. ( Stockholm — 11 ° , Haparanda
—24° . Weiteres Anhalten des bestehenden Witterungscharakters
ist wahrscheinlich .

Wittrruugsbeobachtungeu der Metrorol. Station Karlsruhe .
Barom. Thrrm . «diel . Flüchtig¬

Februar WM in (i. Flucht . keit in
Pr°z.

Wind Himmel
2 Nachts 9-° U . 741 .8 0 .8 4 .3 89 SW bedeckt
3 Mrgs . 7 -» N . 745 .9 0 .8 4 .3 89
3 . Mittgs . U .' ) Regen .

747 .6 4 .4 56 9V §

Höchste Temperatur am 2. Febr . : 3 .0 ; niedrigste m d . r
darauffolgenden Nacht 0 .0.

Niederschlagsmenge des 2 . Febr . : 0 .0 ww.

Industrie , Kandel und Verkehr.
* (Oberrheinische Elektrizitätswerke Akt . -

Ges . Karlsruhe .) Die Aktien dieses Unternehmens, welches
unter Mitwirkung der Oberrheinischen Bank , der Elektrtzttäts-
Aktten- Gesellschaft vormals W . Lahmeher L Co . und deren Trust
der Deutschen Gesellschaft für elektrischeUnternehmungen im Juli
1898 mit einem Aktienkapital von 1 OVO OVO M . in's Leben ge¬
rufen wurde , sollen gemäß dem an anderer Stelle veröffent¬
lichten Prospekte nunmehr an der Mannheimer Börse in den
Verkehr gebracht werden. Die Gesellschaft hat zunächst am Bahn¬
hofe zu Wiesloch eine elektrische Centrale errichtet und bereits
mit 20 Gemeinden der Umgegend für Abgabe elektr . Energie
für Beleuchtungszwecke und zum Antriebe von Motoren Ver¬
träge aus 25 Jahre hinaus abgeschlossen. Seit Oktober dieses
Jahres ist das Werk dem Betriebe übergeben und es wird be¬
reits eine namhafte Reihe von Ortschaften mit elektrischem Lichte
versorgt.

Die Gesellschaft wird auch für den Personen- und Güterver¬
kehr zwischen Wiesloch -Bahnhof und Walldorf einen Automobil¬
verkehr mit Akkumulatoren einrichten und vom Mai 1900 ab
auf eigene Rechnung betreiben .

Die Gesellschaft hat außerdem mit der Aktiengesellschaft für
Bahnbau und Betrieb in Frankfurt a . M . einen Vertrag abge¬
schlossen, wonach die letztere sich verpflichtet , für die von ihr zu
erbauende elektrische Straßenbahn Heidelberg - Wiesloch während
eines Zeitraumes von 25 Jahren einen namhaften Theil des
benöthigten Stromes von ihr zu beziehen.

Die Entnahme von Strom für eine zu erbauende elektrische
Bahn zwischen Heidelberg und Wiesloch ist durch Vorvertrag
mit der den Bau projektieren Firma bereits sichergestellt. Wie
aus Vorstehendem zu ersehen, befindet sich die Gesellschaft in der
sehr günstigen Lage , für ihr Werk auch für die Tagesstunden
auf eine namhafte Stromentnahme rechnen zu können .

Für das erste Baujahrs welches am 31 . März 1899 endigte ,
gelangte eine Dividende von 6 M . pro Aktie — ca . 2F Proz .,
herrührend aus Zinserlös , pro rata tomxoris und der einge¬
zahlten Beträge zur Bertheilung. Die Entwicklung nimmt einen
befriedigenden Verlauf und verspricht dem Unternehmen einen
günstigen Ausblick in die Zukunft. Als Zahlstellen für die
Coupons figurirt außer der Gesellschaftskaffe in Karlsruhe die
Oberrheinische Bank in Mannheim und Karlsruhe , sowie die
Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Frank¬
furt a . M -

Alles weitere ist in dem Prospekte enthalten.

Telegraphische Kursöerichte
vom 3 . Februar 1900.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditakiten 236 .60, Diskonto -Kow--
mandtt 196 .90, Staatsbahn 136 .50 , Lombarden 28 .10, Prince
Herum 114.60, Gelsenkirchen 207 .30, Harpener221.25 , Laurahütte
274.50^Türkenloose 125 .80, 6°/^ Mexikaner — , Jura -Simplon

i 87 90 Italiener ^ . .50 , 3°/, -Portugiesen 23.60. Tendenz : fest' er » « . (Nachbörse . Schluß .) DiSkonw 196 9V, Deutsche Bank
211 .70, Dortmunder 139 40, Bochumer 272 .70, Hibernia 232 .—

j Tendenz : — .
: Paris ». (Schlutzkurse .) 3°/ „ Reme 100 67 , 3°/, Portugiesen
> 23 .10 , S . -inier 68 .70, Türken 23 .40 , Ottomanbank572 — ,Rto
j Tirno 1210, Banque de Paris 1098, Italiener 93 45 , Debeers

595 .— , Robinson 188 .— . Tendenz : fest .
! Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .

Kunsige^ erbe - üilagarin von f . Ua/ör <L 6!°.,
! LoftiofersuteQ , XLrlornke , konäoIMtL .

Si -össts » I-axsr von Duxus- untt Ssbi -uuottsurtllLoln
! in 0 ->er»ü »n , Le»-t» !i, Seonrs, ck6 -ioil« -8iii>m , f°»n4uisn, i.»mp« >

kür « ssottsuks , Lusswueim , » ötol- und » aussini -iotttunss, .

LüM. Julius .
14 .4 , uacirst Ü6M dlLriuplLt .2Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arre» Besatz,

stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen , Wetßwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten »



kksinlsok « O ^ si > ! 1bsnli .
^ S 2H s .L .̂I 'dS L ^ ^ Z7diST2 ^ LS .x 'i 'ds .1 ^LO ^ Li1lTOT2 .ST2 . ILvLs,ll7lZ : .
^ 2SSSH7 'VS2 !2. » » - - - - ^ .O ^ HHiO22 .S ^ 2.

NLUS8 » «nlLKvdSuLv HVaIÄ8ti-» 88«> Ml-, 1, Loire 2ii- !<e > unri ^allisti-s88e,
übernimmt

»vt «r voller Daktbarlleit naeb den LestimmnnASn des Desstses
r». ( Li» ^ sr ^ <;I»Io88 « i »« riL ^ » 84rii, <1rr ,
t > . ^ ^ rrrl ^ , r » « n «1 ^ « i7v ^ ks11iL » A

( okkene Depots )
»voll Az^potkeLen u . derxl . Dokuments , ebenso Vormnndsebakts - und gesperrte Depots , sovis solotis , von denen die I^utsniessunA dritten Dersonen
sustebt . Die sur Vervaltunx übergebenen Wertbpaxiors verdvn als gesonderte Depots nnd als Londsreigentbum der einzelnen Hinterleger
obne Vermengung mit anderen kostenden aukbsvabrt .

Busser allen mit der Vsrvaltuug von Vertkpaxieren susammeubängsirdsn Verriebtungen , als : Ineasso der Oonpons , Dobervavbung
der Verloosungsn nnd Lündigungen , Liniösung verlooster nnd gekündigter Obligationen , Lrbsbung nensr Oouponsbogen , Ausübung von Lesugs -
reebten vte . vtv . sind dainit verbunden :

1. 001° An - unll Venksuf von V/sfikpLpioi'on. 3 . Ms ksvisiinung vvrrinsliekei' Voi'svllüsso .
2. Ms LEnung laulenllei - kevknungsn (Lon1i -6ok-i-enti). 4 . vis Uebei-nskmv von öüLkvi'nlLgsn gsgsn Zinsvergütung .

8e14 Herstellung unseres neuen , vollständig leuvrsivkvrvn t »el »Lu «les , «ins » ussedliesslieli nur Asslk -Lsveeltvii dient ,
»lnd « ir ln der L,» g« , unseren Slienten durei « LFvveltniiissigv lkünrielitungen die grössten lkvizueinlieiil «eiten und dnrel » die
Anlage unserer Vrvsors die liiiriist « Hirlivriieil r «, dielen , lliv Vresors «ind nuel » den neuesten l^riulirungvn der Vvvl »» ilt
dergestellt und giuiidren die dvnddsr grüsstv t > r«r »ntie gegen Zeglieliv Llelulir .

Des weiteren empkeblen vir sur Lelbstvervaltung von Vermögen dis in dem Dntergeseboss nnseres Usubaues sbsnkalls in teuer - nnd
dlebesslobersn , mit Ltablpauserung naob nenestsm Lastern vergebenen nnd ebenso versebliessbarsm Oevölbe eingsriobtsten

(8ak68)
unter Lelbstverseklnss der einzelnen Nistbsr .

§ nr die bierbsl mit der Vsrvaltnng entstellenden notllvsndlgen dlanipulationen , vie Abtrennung von Oonpons eto . sind msllrers
pralltisell eingeriolltete , vollständig abgeselllossene Räumliebkeitsn sur speziellen Lenntsnng der Nietller dieser Ltablkammeru vorkanden .

2nr volleren ^ .uskuntt sind vir gern bereit . N 304 .1
filialk llor kkeinisekön kroMdank. KarlZrubo.

GeseMasi D etcklriM Iiulustm
Ksnlsnuke , vsißsn .

Ingsnieui'-Slli'esu Lsssn (Kukr). 0üs8elöoi4, » sanlisl«
UNl ! » SiiSNli . R 465 52

ÜMMowLsodwen vlläLlektrowotoreil.
Ll6lrtri8ede Liekt- imck LraktavIaM».

SsKlBVN .

projeet-ksarbsitung u. Ingsnisllrds8uoki unsntgoltllok.

« I 222 ,S00
zm Auszahlung in der I . großen

darunter Treffer bis ev. Dd125,000baar-
Ziehung 10 /13 . Februar, - Loose L M . 3,
11 St . 30 M , Porto u . Liste 25 Pf . bei
Carl Götz, Loose - und Bankgeschäft,
_ Karlsruhe i . B . sX .366.7

llimmeldeber LVier,
Wäschefabrik , Karlsruhe »

Kaiserstratze 171 ,
liefern Snsut ll A !nd « v- llu »
» tsttungun in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

^ « 8tI » » LLS - IrLvLIL « r 8 » » L .

Sonntag, 4., Montag, 5., Dienstag. 6. Februar , 8 Uhr Abends :

Ms
von

Dl ». ^ Äsl « rs LpslSin ,
kaiserl. russischer und königl. schwedischer Hofkünstler.

Nur originelle und neue Experimente re.
Komische tanzende Skelets , Mnemotechnik , 4 . Dimension ,
Geisterklopfen , Indische Kraftcxperimente ä la Miß Abbot ,
Geistersack, Tischrücken (mit einem gewöhnlichen viereckigen Tisch,
ohne daß Jemand ihn berührt , genau vor- und nachher untersucht) ,Kn. Slade 's Geisterschrist auf Schiefertafeln , Gedankenlesen
und Gedankenübertragung ( mit genauen Erklärungen ), — Kabinet -

und Bindeprodnktione « . — Zum Schluß:
L »

Die Geister von verstorbenen Personen werden hervorcittrt und bewegen
sich frei umher und unter dem Publikum rc .

Nummerirte Karten L 2 M , die übrigen L 1 M , im Vorverkauf in der
Knntz 'schen Musikalienhandlung (Kaiserstraße 114 ), sowie Abends

7 Uhr an der Kasse . U360.2
Kentimnit nu ^ dies « dvai Sesncrsi »

init «cscrlissIndsiB » pnognscnin in jadev Sesnes .

^ Lr*1s>I»KLbl.S, ^uualisostr . 39 , I. DtsZs .
^ .tslisr tsillstsr ^ errsnseLnsiLörsi.

7^ 70 A 30.2
Knonse » Sortiment ttntertigung » ömmtl .

doutnvkov u . engl . Stotte . ttot - u . Stootsunitormen .

Zwangs- ,
Montag , oe« 5 . Febrnar LSOV,

Vormittags 10 Uhr ,
werde ich in Bruchsal an Ort und
Stelle , mit Zusammenkunft beim Rath¬
haus gegen baare Zahlung im Boll-
streckungswege öffentlich versteigern.

Die bereits noch neue Einrichtung
einer Lackfabrik als : 4 große eiserne
und 2 kupferne Kessel (darunter 4 fahr¬
bare ), 9 große Lackgefäße (Thenks),2 Filtrirapparate , 1 kleiner Pritschen¬
wagen, ferner ca . 1000 llA fertige
englische Fahrrad - und andere Lacke,80 lls Broncetinktur und 100 Ics-
Schellack . U .379

Bruchsal , den 2 . Februar 1900 .
Graf , Gerichtsvollzieher in Bruchsal.

U i I ikZ
vvrdullüo» mit keuslouLt. I

81u11x » r1 , LssenderxsLet ^s Xo. 5.Osvsi «
Loulxl . kreuss. Iox«vl6ur-^ »iipLvr . ». V. !

rlhiiikkii- , RailUkisch -
, WurstiWM -

ililij Ajiiilllz -Zkrsliiilit lisii R . Aetslhe ,
— Eigene Räuchereien — Fleischsalzereien — —

l 'oillnHoos (kslNoeker Seiivsrrvsll !).
I a geräucherte Hinterfchiuke » Pfd . 95 H , do . abgekocht Pfd . 105 H , do. zum
HoUsssvir , zart und sehr hart geräuchert, Pfd. 120 H . Ia gr. Boroer -
schinken Pfd . 80 H . I » geräucherten Speck» fett, zum Spicken Pfd. 65 H ,
mager durchzogen z . Kochen Pfd . 80 H , do . hochfein z . Nokossen Pfd . 105 H ,

Halsfleisch ohne Knochen, mager, zum Kochen Pfd . 85 H .
Schaufele . Rippchen , Kinnbacken, Ochsen- « . Schweinezungen re. billigst.

8pSL >sM31 IN Gvinsn ^Vu^s1«sssnnvn , Wik
Salami , Cervelat , Znngen -, Mettwurst » Roth - u . Lcberwurst (hausgemacht ) .

I » Ochsenmaulsalat , per Postfäßchen M . 3 .50.
gar. reines 8el>voinefstt «SSL

- Flcischwaaren mit WsLkkoldoi - i-Suvkoonng . —
Amtlich gezählt in 1 ' /, Jahren über 1000 Anerkennungsschreiben .

Meine Waare z . « oNossoir ist das feinste , was es überhaupt gibt , der
westfälischen rc . weit vorzuziehen. A -207 .2

Illusion n Svkscoinoko « gönn NU Oionsion .
de » «rstster » LÄrrden« , «« eL ÄbenseessoL .

Die jährliche Berloosnng der Anrechtscheine des KunstvereinS findet
Donnerstag , 1. März , Nachmittags /s4 Uhr ,

im Vereinslokal statt.
BiS zu dicsem Termin etntretende neue Mitglieder nehmen an der Ver¬

kochung thcil. Beitrittserklärung geschieht im Vereinslokal, seitens Auswärtiger
durch Postkarte, wobei der Jahresbeitrag (12 M .) einzusenden ist .
U .387 ._ Der Vorstand .

flLNIt»r!n»tItllt v»rm»t»at,
ordereitMA k. kLbwiebü -; !
rill«- , krimro «rll .kr«iv. krswev.I

Vorsts Oarl I

Ueber Nacht
blendend weiße zarte Haut
k̂eine Mtefler , keine Falten ,

keine Sommersproffen,
_ _ Jugendfrische bei Gebrauch
von Knhn ' s pat . g Creme Vioual
1 3̂0, Vionalseife (60 . u . 80) u . Knhn ' s
Vioual -Pnder . Echt nur von Frz .
Kuhn, Kronenparf ., Nürnberg . Hier
betAd. Kiefer , Frist, Kaiserstr.,sowiein
allenDrogerienu .Frisenrgeschäfte «

Oeffentliche
Bekanntmachung .

Auf Ansuchen des Herrn August
Grafen von Bismarck als Chef des
Gestüts Lilienhof wird am

Donnerstag , den 8 . ds . Mts .,
Mittags 12 Uhr ,

im Gut Lilienhof b. Jhringe « die
amerikanische Traberstme „Banana
Bentleh " an den Meistbietenden öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert.

Der Schätzungspreis beträgt 4500 M .
DieBersteigerungsbedingungen liegen

im Amtszimmer des Unterzeichneten
sowie auf Gut Ltlienhof zu Jedermanns
Einsicht auf / auch wird Abschrift der¬
selben auf Antrag und Kosten des
Antragstellers ertheilt. A .375

Breisach, den 1. Februar 1900 .
Großh . Notariat .

Hornung .

Y.3L7anrvigv .
Ich habe mich hier als Rechts¬

anwalt niedergelassen Mein
Bureau befindet sich gemeinsam
mit demjenigen des Herrn Rechts¬
anwalts On . Friedrich Weill »
Hebelstraste 12 , 1 Treppe hoch .

Karlsruhe , 1 . Februar 1900.
vn. Mslr,

Kootilssnscsll
beim Grotzh. Landgericht .

Bansührergesnch !
^ Zur Ausführung des neuen Bahn -
! hofgebäudes aus hiesiger Station und
bei befriedigenderLeistung für bauernd

! suche einen tüchtigen Bauführer . Be¬
werber müßte erfahrener Praktiker
und flotter Zeichner sein.

Eintritt ans 1 . März erforder¬
lich. Y .388 .1

Zeugnisse neuesten Datums unter
Angabe der Gehaltsansprüche erbittet

Donaneschiuge «, 2 . Februar 1900.
Banbnrea « Mall .

Schrerbgehilfenftelle
Bei der evang . Stifts » ««*

'
Mosbach ist die SchreibgebiU
stelle mit einer Jahresveraü ««.von 800 Mk .» bei besserer Vox
düng und Qualifikation eventuell1000 Mk.. ans den 1 . April d^
anderweitig zu besetzen . In der

"
tigung von Abschriften, in der sk».
stratur und Expeditur geübte Beweis
evang. Konfession , die erne schöne
schrift haben , wollen sich unter Voiles
ihrer Zeugnisse und eines selbstverfakL
Lebenslaufes bis längstens 10 . FebnA
d . I . melden .

_ D zA
V,389,1 . Nr . 330. Karlsrnh ^

Bekanntmachung .
Die Staatsprüfung im Ba

fache betr.
Der Beginn der diesjährigen Staats

Prüfung im Baufache ist auf
Montag , de« 2 . April

festgesetzt .
Kandidaten , welche sich derselben unter -

'
stehen wollen und den Anforderunae »des 8 7 Abs . 4 der landesherrlicher -
Verordnung vom 15 . Juni 1859 Ne- i
gierungsblatt Nr . XLXI Seite Liz «
(ergänzt durch die landesherrliche Ver¬
ordnung vom 27 . Dezember 1897 , Te>
setzes- und Verordnungsblatt Nr . 11888)
genügt haben, werden aufgefordert,spätestens bis zum

2 . März 1800
unter Anschluß fämmtlicher Studier-
zeugnifle und der verlangten, Vorschrift ^
mäßig beurkundeten , Studienzeichnungenbei Unterzeichneter Stelle zu melär.Ist diese Beurkundung mcht beizr-
bringen , so müssen die Zeichnungen miteiner bezüglichen eidesstattlichen Er-
klärung des Kandidaten versehen sein.

Karlsruhe , den 4. Februar 1900.
Grosth . Bandirektio «.

Dr . Josef Durm .
Martin .

N,363 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
In der Zeit vom 5 . Mai bis 16. Setz,

tember l. Js . findet in Berlin die große
Berliner Ausstellung statt . Für die
ausgestellren und unverkauft bleibende »
Gegenstände wird auf den diesseitigen
Strecken unter den üblichen Bedingung «
unter Ausdehnung der Rücksendefrist
auf 8 Wochen frachtfreie Rückbeförde¬
rung gewährt.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1900.
Generaldirektion.

AP83 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom
17 .—19 . Februar 1900 in Plauen i. B.
stattfindenden Geflügelzuchtausstellung
wird für die daselbst ausgestellten uns
unverkauft bleibenden Threre und Ge¬
genstände aus den diesseitigen Streck «
die übliche Frachtbegünstigung gewährt.

Karlsruhe , den 2 . Februar 1900.
Generaldirektion.

N,384. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 31 . März bis
8 . April l . Js . findet in Gera-Reuß
eine Thüringer Allgemeine Ausstellung
für Nahrungsmittel , Volksernährung
und Massenspeisung unter besonderer
Berücksichtigung der Gefundheits- und
Krankenpflege , sowie des Hotel- und
Gastwirthschaftswesens statt . Für di!
ausgestellten und unverkauft bleibend«
Gegenstände wird auf den diesseitig«
Strecken unter den üblichen Bedingung«
frachtfreie Rückbeförderung gewährt .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1900.
Gr . Generaldirektion.

M385. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Februar I960
findet der Frachtsatz für Getreide uns
Reis Rheinau -Basel transit Westschweiz
im Ausnahmetarif Nr . 33 des badischen
Gütertarifs auch auf Sendungen nach
den Stationen Stalden -Dorf, Ober-
dießbach, Brenzikofen, Heimberg uns
Steffisburg der Burgdorf » Thun««
Bahn Anwendung.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1900.
Generaldirektion . ^

N,382. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen. ^

Zu Gunsten der in der Zeit vom
20 . April bis 22 . April d . I . in Mann«

heim stattstndenden ersten internano»
nalen Ausstellung von Hunden ave
Rassen wird für dre daselbst ausgestellt
und unverkauft bleibenden Threre " .
Gegenständeauf den diesseitigenStreue
die übliche Frachtvergünstigung gewa^

Karlsruhe , den 2 . Februar 19vv-
Generald.irektion. -

85?» Wcrwc Ver » » » « « '< che » w 8ori*r«h«
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